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Konjunkturumfrage im Bereich Dienstleistungen: 
Was treibt den Geschäftsklimaindikator in die Höhe?

Konjunkturtest im Fokus: Rekordwerte in der

Przemyslaw Wojciechowski

2015 entwickelte sich der Geschäftsklimaindikator im Bereich der Dienstleistungen äußerst posi-

tiv. Im August erreichte er einen neuen Rekordwert in der seit 2005 laufenden Umfrage. Allerdings 

wurde dieser Rekordwert bereits im Oktober übertroffen. Es stellt sich nun die Frage, warum die-

ser positive Trend im aktuellen Jahr so deutlich auftritt. Bei einem Vergleich mit dem Geschäftskli-

maindikator für die gewerbliche Wirtschaft stellen sich diese positiven Werte nochmals in einem 

besseren Licht dar. Zwar entwickelte sich dieser teilweise auch positiv, jedoch war dies einerseits 

nicht so stark ausgeprägt und andererseits auch nicht so geradlinig im Verlauf wie im Bereich der 

Dienstleistungen. 

Rückblickend lässt sich ein ähnlicher Ver-
lauf der Indikatoren im Dienstleistungsbe-
reich und in der gewerblichen Wirtschaft 
feststellen. Der Wirtschaftsabschnitt der 
Dienstleistungen gilt im Allgemeinen als 
weniger konjunktursensibel als die ge-
werbliche Wirtschaft und hier insbeson-
dere das Verarbeitende Gewerbe, jedoch 
entsprach in der Vergangenheit die Rich-
tung der Entwicklung der verschiedenen 
Geschäftsklimaindikatoren in vielen Fällen 
der der gewerblichen Wirtschaft. Bei-
spielsweise sanken während der Wirt-
schaftskrise die Geschäftsklimata beider 
Aggregate rapide ab, jedoch fiel der Rück-
gang in der gewerblichen Wirtschaft noch-
mals etwas kräftiger aus. Seit 2014 driften 
allerdings die Ergebnisse in den zwei Ag-
gregaten des Konjunkturtests – gewerbli-
che Wirtschaft und Dienstleistungen – zu-
nehmend auseinander. 2015 beschleunig-
te sich die Aufwärtsbewegung des Ge-
schäftsklimaindikators im Bereich der 
Dienstleister nochmals. Mit wenigen Aus-
nahmen stieg der Klimaindikator durch-
gängig bis auf den neuen Höchstwert im 
Oktober. Im Verarbeitenden Gewerbe hin-
gegen sank der Geschäftsklimaindikator 
in den Monaten August bis Oktober, nach-
dem er in den Monaten von November 
2014 bis April 2015 deutlich hinzugewin-
nen konnte. Im Folgenden wird aufge-
zeigt, dass ein einzelner großer Bereich 
innerhalb der Dienstleistungen, nämlich 
das Grundstücks- und Wohnungswesen,  
die Ursache für den rapiden Anstieg des 
Geschäftsklimaindikators im Bereich der 
Dienstleistungen ist. Nach dem Heraus-
rechnen dieses Bereichs aus den Ergeb-
nissen weisen die Geschäftsklimata der 
Dienstleistungen und der gewerblichen 
Wirtschaft eine ähnliche Entwicklung auf.

Begonnen wird jedoch mit einem kurzen 
Blick auf den Geschäftsklimaindikator des 

Bauhauptgewerbes. Dieser ist ein Teilin-
dikator des Geschäftsklimas für die ge-
werbliche Wirtschaft. Auch hier ist eine 
sehr positive Entwicklung im laufenden 
Jahr zu erkennen. Zwar wurden in dem 
Aggregat zur Bauhauptwirtschaft noch 
keine neuen Rekordwerte des Klimaindi-
kators erreicht, jedoch blickten die teil-
nehmenden Firmen letztmals im Februar 
2007 noch zuversichtlicher auf die kom-
menden Monate als zuletzt. Im Teilbereich 
Hochbau stellt sich die Lage etwas deut-
licher dar, denn hier waren die befragten 
Firmen seit der Durchführung der Umfra-
ge im wiedervereinigten Deutschland 
noch nie so zuversichtlich wie momentan 
bezüglich der Entwicklung ihrer Ge-
schäftstätigkeit in den kommenden sechs 
Monaten.1 Seit etwa 2011 befindet sich 
das Geschäftsklima im Bereich des Bau-
hauptgewerbes auf einem, für diesen Be-
reich, hohen Niveau. Der steigende Be-
darf an Wohnungen beflügelte die Bau-
konjunktur und auch weiterhin wird der 
Bedarf an neuen Wohnungen zunehmen. 
In aktuellen Prognosen werden beispiels-
weise für die Jahre bis 2020 Wohnungs-
baubedarfe von jährlich 272  000 (vgl. 
Held und Waltersbacher 2015) oder auch 
267 000 (vgl. Henger et al. 2015) genannt. 
Neben der Landflucht und der zuneh-
menden Tendenz zu Singlehaushalten ist 
unter anderem auch die hohe Zahl Asyl-
suchender für diesen gestiegenen Woh-
nungsbaubedarf verantwortlich. Die Situ-
ation stellt sich hier regional recht unter-
schiedlich dar (vgl. Henger et al. 2015).

Neben dem Bauhauptgewerbe profitiert 
auch der Bereich der Architekturbüros 
von dieser Entwicklung. Ähnlich wie im 
Bauhauptgewerbe befindet sich der Ge-
schäftsklimaindikator seit 2011 auf einem 

 1 Seit 1991 liegen Ergebnisse für Gesamtdeutsch-
land vor.
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hohen Niveau und bewegte sich seitdem 
seitwärts. 2015 jedoch verbesserte sich vie-
lerorts die ohnehin schon günstige Situation, 
so dass im Oktober die meisten Firmen mit 
ihrer Geschäftslage zufrieden waren und der 
Saldenwert einen neuen Höchststand er-
reichte. Auch bezüglich ihrer Perspektiven 
sind die befragten Firmen zunehmend opti-
mistisch. Infolge dessen erreichte der Ge-
schäftsklimaindikator einen neuen Rekord-
wert. Verglichen mit den vom Konjunkturtest 
abgedeckten Dienstleistungsbranchen ins-
gesamt wird im Bereich der Architekturbüros 
nur ein geringer Anteil der Bruttowertschöp-
fung erzielt. Der Einfluss auf die Entwicklun-
gen im Gesamtaggregat ist folglich nicht 
groß genug, um den ganzen Indikator zu be-
wegen.

Anders stellt sich dies im Bereich des Grund-
stücks- und Wohnungswesens dar. 2014 
wurden rund 11% der deutschen Bruttowert-
schöpfung innerhalb dieser Branche erwirt-
schaftet. Bei Betrachtung nur der vom Kon-
junkturtest Dienstleistungen erfassten Berei-
che steigt der Anteil auf etwa ein Drittel. Das 
Gewicht in dem Aggregat Dienstleistungen 
ist dementsprechend gewählt und somit 
schlagen sich Entwicklungen dieser Branche 
unmittelbar in dem Ergebnis für das Aggregat 
Dienstleistungen nieder. Nachfolgend wird 
gezeigt, dass in den letzten Monaten vor al-
lem das Grundstücks- und Wohnungswesen 
das Geschäftsklima des Aggregats Dienst-
leistungen nach oben getrieben hat und so-
mit die aktuellen Rekordwerte ermöglicht und 
für diese verantwortlich ist. Zu erwähnen 
bleibt hierbei auch, dass dies nicht im Gene-
rellen der Fall ist, da sich vor 2014 die Ent-
wicklungen zwischen den drei unterschied-
lich abgegrenzten Bereichen stark ähnelten.

In den Abbildungen werden das Geschäfts-
klima (vgl. Abb. 1) sowie die Einschätzungen 
zur aktuellen Lage (vgl. Abb. 2) und den Er-
wartungen zu dessen Entwicklung in den 
nächsten sechs Monaten abgebildet (vgl. 
Abb. 3). Jede Abbildung enthält hierbei die 
Werte für das Grundstücks- und Wohnungs-
wesen, das komplette Dienstleistungsagg-
regat und das Dienstleistungsaggregat ohne 
das Grundstücks- und Wohnungswesen. 
Die Werte wurden auf den Durchschnitt des 
Jahres 2013 indexiert, und somit stellt dieser 
den Wert 100 dar. Der Basiswert wurde des-
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wegen auf den Mittelwert des Jahres 
2013 gesetzt, weil die differenzierte Ent-
wicklung des Grundstücks- und Woh-
nungswesens und der Dienstleister ohne 
das Grundstücks- und Wohnungswesen 
Anfang 2014 einsetzte und sich 2015 be-
schleunigte. Die interessierenden Ent-
wicklungen ab diesem Zeitpunkt können 
somit einfacher den Abbildungen entnom-
men werden. Der Geschäftsklimaindex ist 
in seiner eigentlichen Form auf das Jahr 
2005 indexiert. Aus diesem Grund unter-
scheiden sich die Werte etwas von den 
veröffentlichten Geschäftsklimaindizes.

In den einzelnen Abbildungen ist gut zu 
erkennen, dass die Entwicklungen der drei 
Zeitreihen vor 2014 noch deutlich ähnlicher verliefen als in 
der Zeit danach. Die Entwicklungen im Bereich des Grund-
stücks- und Wohnungswesens sind in der Zeit ab 2014 deut-
lich volatiler als zuvor. Nichtsdestotrotz ist eine Aufwärtsten-
denz der Indikatoren zu erkennen. Der Geschäftsklimain-
dikator für diesen Bereich erreichte in den 13 Umfragen seit 
Oktober 2014 in fünf Monaten einen neuen Rekordwert, wo-
bei der Oktober 2015 den bisher höchsten Wert darstellt. 
Die Entwicklungen waren, wie den Abbildungen zu entneh-
men ist, entkoppelt von den Entwicklungen in den restlichen 
Dienstleistungsbranchen. Die Ergebnisse des Grundstücks- 
und Wohnungswesens ziehen die Indikatoren für das Dienst-
leistungsaggregat nach oben, so dass die drei Indikatoren 
für die Dienstleister insgesamt deutlich anstiegen. Wird das 
Grundstücks- und Wohnungswesen nicht zur Berechnung 
der Indikatoren herangezogen, so fallen die Ergebnisse mo-
derater aus, und Rekordwerte wurden bei keinem der drei 
Indikatoren erreicht.

Die Ursache für das äußerst positive bisherige Jahr 2015 im 
Konjunkturtest Dienstleistungen ist somit identifiziert und 
zum großen Teil durch den Boom in der Immobilienbranche 
verursacht. Die positiven Ergebnisse sollten also nicht ohne 
weiteres auf das gesamte Dienstleistungsgewerbe übertra-
gen werden. Der sehr heterogene Sektor entwickelt sich 
auch in seinen Unterkategorien recht unterschiedlich. Im 
aktuellen Jahr ist zwar auch eine positive Tendenz des Ge-
schäftsklimaindikators für die Dienstleistungen ohne das 
Grundstücks- und Wohnungswesen zu erkennen, jedoch 
ist dieser Trend deutlich schwächer ausgeprägt. Ein Ver-
gleich mit der gewerblichen Wirtschaft zeigt, dass die Ent-
wicklungen des Dienstleistungsaggregats den Entwicklun-
gen in der gewerblichen Wirtschaft ähneln, wenn das Grund-
stücks- und Wohnungswesen herausgerechnet wird (vgl. 
Abb. 4). Auch hier wurden die Zeitreihen indexiert auf den 
Mittelwert des Jahres 2013 um auf diese Weise die Entwick-
lungen ab 2014 leichter vergleichbar zu machen. Es ist deut-
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lich zu erkennen, dass die zwei Zeitreihen einen ähnlichen 
Verlauf aufweisen – sowohl vor als auch nach 2014.

Dies führt zu dem Fazit, dass die Angaben der am Konjunk-
turtest teilnehmenden Firmen seit 2014 sowohl im Bereich 
der gewerblichen Wirtschaft als auch bei den Dienstleistern 
ähnliche Schwankungen aufwiesen, wenn die Unternehmen 
des Grundstücks- und Wohnungswesens nicht in die Be-
rechnung mit einfließen. Die monatlichen Veränderungen 
zeigten häufig in dieselbe Richtung und die Dienstleister pro-
fitierten, zumindest den Ergebnissen des Konjunkturtest zu-
folge, nicht in einem größeren Umfang als die Unternehmen 
der gewerblichen Wirtschaft von der konjunkturellen Umge-
bung. Vielmehr sticht innerhalb der Dienstleister eine Bran-
che her aus, die im aktuellen Jahr dem Geschäftsklimain-
dikator zu seinem starken Anstieg verholfen hat. Bei den 
nicht indexierten Zeitreihen ist zu erkennen, dass die Dienst-
leister ohne das Grundstücks- und Wohnungswesen per 
saldo ein merklich günstigeres Geschäftsklima aufweisen 
als die Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft. Dies war 
seit Beginn der Umfrage im Bereich der Dienstleistungen im 
Jahr 2005 der Fall. Somit bleibt festzuhalten, dass die Un-
ternehmen aus dem Bereich Konjunkturtests Dienstleistun-
gen zwar insgesamt verbreiteter von einer guten momenta-
nen Geschäftslage berichten und auch im Allgemeinen op-
timistischer auf die kommenden Monate blicken, aber die 
Entwicklungen einander recht ähnlich sind.
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